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durch einen so oft gesehenen Festurigssturm Interesse erhalten soll. Schade um die neuen Dekorationen und Kleidungen: sie würden eine Oper von Winter, Eberl oder Weigel würdig verschönert haben! —
Dem. Häser aus Dresden hat mit Beyfall im Redoutensaale Konzert gegeben. Auch wir finden, dass sie in der That eine vor​zügliche Sängerin ist, eine reine, volle, glei​che, sehr hohe Stimme hat, richtig int'onirt und eine grosse Fertigkeit im Lauf, im Tril​ler, in allem zierlichen Gesänge besitzt. Ist das Gerücht wahr, dass sie beym hiesigen Hoftheater engagirt sey, so haben wir viel an ilir   gewonnen.
In einer andern Akademie zeigten die Gebrüder Pixis ihre Fertigkeit auf der Vio-lin und dem Piano forte; Der Violinsp'ieler gefiel ungemein, und trug ein schönes, sehr schwieriges, Rhode'sches Violinkonzert (D-moll) mit Kraft und Ausdruck vor. Sein Adagio ist ans Herz dringend und äusserst angenehm. Der Klavierspieler erhielt nicht so vielen Beyfall; auch ist es in der That schwer, in AVien auf diesem Instrumente sich öffentlich zu zeigen, wenn man es nicht zu ganz ausserordentlicher Vollkommenheit gebracht hat. Seidler aus Berlin erhielt in zwey Violinkonzerten, die er in seiner Aka​demie vortrug, lauten, allgemeinen Beyfall. Er verdient ihn durch eine äusserst seltene Zartheit und Delikatesse des Vortrags, durch eine vollkommne Kenntnis des Instruments, und eine glückliche Sicherheit bey schwieri​gen Passagen; auch war das ron ihm kom-ponirte Violinkonzert in einem lieblichen, smmuthigen, seinem Spiele ganz zusagenden Stile geschrieben. —■ Hr. Zeuner' trug wie​der das ärmliche Rondo vor, das er schon einmal in seinem Konzerte gespielt hatte; Es iat ohne Tiefe und Bedeutung komponirt, und auch die Ausführung so leicht, dass die Passagen mit der rechten Hand höchstens die Nichtkenner befriedigen können.

Leipzig.       Den    3tcn   Febr.   gab    die
längst rühmlich bekannte Virtuosin auf der Harmonika, Dem. Kirchgessner, Konzert u. liess" sich darin mit1 verschiedenen neuen Kompositionen hören. Das Quintett für Harmonika, zwey Violinen, Viola und Vio-loncell, von Reicha für Dein. K. geschrie​ben, zeichnete sich durch' gute, angemesse​ne, ausdrucksvolle Komposition vorzüglich aus, und wurde von der Virtuosin trefflich vor​getragen. Sie zeigte hierbey,:"■ 'dass sie das Instrument auch in seiner Tiefe 'und Fülle in der Gewalt habe, und'das's, wenn man diese Tiefe und Fülle8-—J'flie schönsten Ei​genheiten der Harmonika — sonst' vörmisst hat, es nicht an ihr., solidem aii den' Kom​positionen lag, die sid, aus Mangel aii an​dern, vortrug/ Der Monolog der Johanna von Orleans am Schluss des Prologs, in Form eines Melodrama mit Zwischenspielen der Harmonika ebenfalls von Reicha ttear-1 beitet, hat zu viel Musik, zu viele, • zu lan​ge , hin und wieder auch sehr unglückliche1 Trennungen der Worte; das allmählige Hin​zutreten der andern Instrumente gegen das Ende und das Einfallen des ganzen Orche​sters mit einem Marsch in den Schluss der Rede Johanna's ist aber gut berechnet u. von starker Wirkung. Dem. K. spielte auch dieses lange und schwierige Stück zur Zu​friedenheit der Zuhörer, die sich sehr zahl​reich versammlet hatten. Dem. Schicht, die Tochter unsers Musikdirektors, sang unter mehrern Stücken mit vorzüglichem Glück Righini's Arie: So che un odioso oggetto — W^enn ihre sehr angenehme, gleiche, klingende Stimme sich mehr befestiget und sie die jugendliche Schüchternheit so weit besiegt haben wird, als es das öffentliche Auftreten min einmal nöthig macht; so er​halten wir an ihr gewiss eine sehr schätz​bare und liebenswürdige Sängerin. lieber den herzogl. Oldenbnrgisc en Kammermu​sikus , Hrn. Schmiedigen, der mit Kraft, Sicherheit   und   ausssrordeiitlicher   Fertigkeit
Kreutzersche Variationen auf der Violin vor​trug, sprechen wir passender an einem an​dern Orte, indem er jetzt Mitglied unscrs gewöhnlichen Konzert-Orchester* ist.
Becfliri, d. 4ten Febr. Auch iler vo​rige Monat ist uns ohne ein einziges Kon​zert verstrichen. In dem schönen Lokal des Konzertsaals irti Theater hört man täg​lich "Töne, aber Töne rauher Sattler, di'e requirirte Sättel u. dgl. verfertigen. —
Unser Theater, das seit einigen Wochen uer so off getadelten Beywörter: „König​lich" und „National"' sich nicht mehr be​dienen'darf, bot nur zwey Neuigkeiten dar, Uie ganz von einander Verschieden waren. Den aBsterr ffani gab man zum Benefiz für Demois. Maass, ausser Piccards L'aurfeii'des Schicksals oder den Marionetten, zum er-stemnale: das unterbrochene Konzeit, ko​mische Operette in einem Akt, nach dem Franz. des M«rsollier und Ja viere, die Mu​sik von Berton. Das Sujet des Stücks ist sehr unbedeutend, und die Musik —— we​nigstens'wegenf vieler Rertiiniscenzen, nicht Unangenehm. Besonders gefiel Cäciliens (Dem. Maass) Arie: O flieht Gott Amors Band und Rosenketten etc. und das Duett, der beiden Marine-Ofnciere, Lindorfs (d. Hrn. Beschort) und Allbergs' ( d. Hrn. Weitz-mann): "•■' Von nnserm grossen Reichthum bleiben uns noch übrig etc. Eine neue Er​scheinung auf unserm Theater war Deinc-is. Schick', uie Tochter unsrer geehrten Künst​lerin, > die uns die Mutter zu wiederholen verspricht. Sie sang als Amalie eiii 'einge​legtes Recitativ und eine Arie von Righini: Non ti spiegar di ■pitfetc: mit vieler Kraft und Schönheit. Am 2ten Febr. gab man zum Benefiz für Mad. Schick zum ersten​mal: Faniska, Singspiel in 5 Akten, nach dem  Französ.   Musik  von   Cherubini.    '  Von

der grossen Schönheit der Musik schweige ich, da schon oft hierüber gesprochen wor​den. "Wir waren» zu beklagen, dass wir dies neue Meisterwerk Cherubini's so lange entbehren mussteni Dafür haben wir es aber auch in einer Vollendung der Darstellung genossen, wie gewiss kaum einige andere Städte. Die Faniska gab Mad. Schick; ih​ren Genial," Rasinski, Hr. Eunike; Zamos-ki, Hr. Franz; Oranski, ein neues Mitglied unsrer Bühne, Hr. Waüer: dieser war bis jetzt1 Mitglied eines hiesigen Singechors, be​sitzt einen schönen; Bass, und wird, wenn , ei' deinem Spiel Leben zu verschallen im Stande sey'n wird,  gewiss Glück machen.
Recensio'^;
i) 2 4 petites Pietes pour deux Flutes d'une ilifficulie progressive, comp, par JJietter. Cah. i. Otuvr. 23. Leipsfc chez Breitkopf et Härtel.     ( Pr.   12 Gr.)
2) 18 petites Pieces pour deux Flütes d'une difficultc progressive, comp, par Dietkr. Cah. 2. Oeuvr. 31. Lcipslc chez Breitkopf et Härtel.     (Pr.   1   Tbl.)
Der Verf.' ist ' als ! ein geschickter Kom​ponist und schätzbarer Lehrer in der Flöte schon bekannt, und diese zwey Hefte klei​ner Hand-> und Uebnngsstück'e werden sei​nen Ruf in Hinsicht auf beydes bestätigen. Es ist gewiss keine so geringrtigige Sache, als es ' Manchem scheinen . könnte, solch eine Zahl kleiner- Stücke,,, die, .ausser ihrem nächsten Zweck, dem .-instruktiven, doch auch der Phantasie,, dem feinern Ohre, dem Geschmack,.. . v. enigstens Etwas geben, u. dieses auch auf, wenigstens einigermäsa ti eigentümliche Art — zu erfinden, und, s6 wie es seyn soll, niederzuschreiben. Der Verf.  hat  diesen   doppelten Zweck recht lob-

